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©  Brennkammer  mit  von  einem  zu  erwärmenden 
Medium  durchströmbaren  Doppelmantel.  Um  eine 
solche  Brennkammer  beziehungsweise  einen  Dop- 
pelmantel  für  eine  solche,  einfach  herstellen  zu  kön- 
nen,  ist  vorgesehen,  daß  der  Doppelmantel  aus  zwei 
in  Umfangsrichtung  geschlossenen  Ziehteilen  (2,  3) 
hergestellt  ist,  von  denen  jeder  mit  mindestens  ei- 
nem  flanschartig  ausgebildeten  durchgehenden 
Randabschnitt  (6,  7,  8,  9)  versehen  ist,  und  die 
beiden  Teile  (2,  3)  des  Doppelmantels  (1)  mittels 
zweier  umlaufender  Schweißnähte  (10,  11)  miteinan- 
der  verbunden  sind,  wobei  jeder  der  beiden  Teile  (2, 
3)  auf  einem  Flanschabschnitt  (6,  9)  des  jeweils 
anderen  Teiles  aufsteht  und  mit  diesem  verbunden 
ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Brennkam- 
mer  mit  von  einem  zu  erwärmenden  Medium 
durchströmbaren  Doppelmantel. 

Die  Herstellung  solcher  bekannter  Doppelmän- 
tel  für  Brennkammern  erfolgte  bei  den  bekannten 
Lösungen  in  der  Weise,  daß  entsprechend  zuge- 
schnittene  ebene  Bleche,  die  gegebenenfalls  auf- 
gebördelt  wurden,  miteinander  verschweißt  oder 
verlötet  wurden.  Dies  ist  jedoch  mit  einem  sehr 
erheblichen  Aufwand  verbunden.  Außerdem  erge- 
ben  sich  dabei  zumeist  Ecknähte,  die  relativ 
schwierig  herzustellen  sind. 

Ziel  der  Erfindung  ist  es,  diese  Nachteile  zu 
vermeiden  und  eine  Brennkammer  der  eingangs 
erwähnten  Art  vorzuschlagen,  die  sich  einfach  her- 
stellen  läßt. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht, 
daß  der  Doppelmantel  aus  zwei  in  Umfangsrichtung 
geschlossenen  Ziehteilen  hergestellt  ist,  von  denen 
jeder  mit  mindestens  einem  flanschartig  ausgebil- 
deten  durchgehenden  Randabschnitt  versehen  ist, 
und  die  beiden  Teile  des  Doppelmantels  mittels 
zweier  umlaufender  Schweißnähte  miteinander  ver- 
bunden  sind,  wobei  jeder  der  beiden  Teile  auf 
einem  Flanschabschnitt  des  anderen  Teiles  auf- 
steht  und  mit  diesem  verbunden  ist. 

Dabei  lassen  sich  die  beiden  Teile  des  Dop- 
pelmantels  leicht  durch  Tiefziehen  herstellen  und 
miteinander  verschweißen.  Dabei  ergeben  sich  le- 
diglich  zwei  sich  über  den  Umfang  des  Doppelm- 
antels  erstreckende  Nähte. 

Da  die  flanschartig  ausgebildeten  Randab- 
schnitte  nur  eine  relativ  geringe  Breite  aufweisen 
brauchen,  lassen  sich  die  beiden  Teile  des  Dop- 
pelmantels  mit  geringem  Aufwand  durch  Ziehen 
herstellen. 

Bei  einer  erfindungsgemäßen  Brennkammer, 
die  an  ihrem  oberen  Ende  durch  eine  Verteilerhau- 
be  abgedeckt  ist,  kann  nach  einem  weiteren  Merk- 
mal  der  Erfindung  vorgesehen  sein,  daß  die  beiden 
Teile  des  Doppelmantels  im  Querschnitt  im  we- 
sentlichen  S-förmig  ausgebildet  sind,  wobei  die  der 
Verteilerhaube  näheren  Flanschabschnitte  gegen 
das  Innere  der  Brennkammer  gerichtet  sind. 

Dabei  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  sich  die 
Brennkammer  beziehungsweise  der  Doppelmantel 
mit  Überlappungsnähten  herstellen  läßt,  deren  Her- 
stellung  unproblematisch  ist  und  mit  denen  sich 
problemlos  die  erforderliche  Dichtheit  herstellen 
läßt.  Dabei  können  solche  Nähte  leicht  mit  rollen- 
förmigen  Elektroden  hergestellt  werden. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Verteilerhaube  die 
Außenseite  des  Doppelmantels  übergreift,  wobei 
zwischen  der  Außenseite  des  Doppelmantels  und 
der  Innenseite  des  den  Doppelmantel  übergreifen- 
den  Randabschnittes  der  Verteilerhaube  eine  Dich- 
tung  angeordnet  ist. 

Durch  die  Dichtung  wird  ein  Abfließen  eines 
sich  an  der  Verteilerhaube  niederschlagenden  Kon- 
densats  an  der  Außenseite  des  Doppelmantels  si- 
cher  verhindert,  desgleichen  ein  Austritt  von 

5  Rauchgasen,  falls  es  aufgrund  ungünstiger  Verhält- 
nisse  zu  einer  Strömungsumkehr  im  Bereich  der 
Verteilerhaube  kommt. 

Brennkammern  mit  einem  Doppelmantel  wei- 
sen  die  Außenwand  des  Doppelmantels  durchset- 

io  zende  Einlauf-  und  Auslaufstutzen  auf,  wobei  zwi- 
schen  diesen  eine  Sperre  im  Doppelmantel  ange- 
ordnet  ist. 

Bei  herkömmlichen  Brennkammern  mit  einem 
Doppelmantel  münden  die  Einlauf-  und  Auslaufstut- 

75  zen  im  wesentlichen  senkrecht  zu  den  Wänden  des 
Doppelmantels,  dessen  Innenwände,  abgesehen 
von  den  Endbereichen,  eben  ausgebildet  sind. 

Dadurch  ergibt  sich  jedoch  der  Nachteil  relativ 
hoher  Strömungsverluste  im  Bereich  des  Einlauf- 

20  und  Auslaufstutzens,  die  durch  die  im  wesentlichen 
rechtwinklige  Umlenkung  der  Strömung  bedingt  ist. 
Da  die  gesamten  Strömungsverluste  des  den  Dop- 
pelmantel  durchströmenden  zu  erwärmenden  Me- 
diums  zum  überwiegenden  Teil  durch  die  Aus-  und 

25  Einströmverluste  bedingt  sind,  ergeben  sich  bei 
den  herkömmlichen  Brennkammern  entsprechend 
hohe  Strömungswiderstände. 

Um  diese  Nachteile  zu  vermeiden,  ist  nach 
einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  vorgese- 

30  hen,  daß  die  Innenwand  des  Doppelmantels  im 
Bereich  des  Einlauf-  und  des  Auslaufstutzens  je 
eine  gegen  das  Innere  der  Brennkammer  vorsprin- 
gende  Ausformung  aufweist. 

Durch  diese  Maßnahmen  ergibt  sich  im  Ein- 
35  und  Ausströmbereich  des  Doppelmantels  ein  grö- 

ßerer  Querschnitt,  wodurch  sich  eine  Verminderung 
des  Strömungswiderstandes  ergibt. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Ausformungen  der 

40  Innenwand  im  wesentlichen  kugelsegmentförmig 
ausgebildet  sind  und  vorzugsweise  über  Über- 
gangsbögen  in  den  ebenen  oder  zylinderförmigen 
Bereich  der  Innenwand  übergehen. 

Durch  diese  Maßnahmen  ergibt  sich  eine  gün- 
45  stige  Beeinflussung  der  Strömung  des  Mediums  im 

Ein-  und  Ausströmbereich  des  Doppelmantels,  wo- 
durch  die  Einström-  und  Ausströmwiderstände  wei- 
ter  absinken. 

Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
50  form  einer  erfindungsgemäßen  Brennkammer  kann 

weiter  vorgesehen  sein,  daß  im  Bereich  des  Ein- 
laufstutzens  die  Ausformung  einen  mit  der  Achse 
des  Einlaufstutzens  fluchtenden,  gegen  diesen  auf- 
steigenden,  im  wesentlichen  kegelförmigen  Zapfen 

55  aufweist,  so  daß  sich  in  der  Ausformung  eine  um- 
laufende  Rille  ergibt,  wobei  vorzugsweise  gerunde- 
te  Übergänge  vorgesehen  sind. 

Das  einströmende  Medium  trifft  bei  dieser  Aus- 
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gestaltung  auf  den  gegen  den  Einlaufstutzen  ge- 
richteten  Zapfen  der  Ausformung  auf,  strömt  ent- 
lang  dessen  Mantelfläche  und  wird  im  Bereich  der 
Rille  der  Einbuchtung  umgelenkt,  wobei  sich  durch 
diese  Umlenkung,  insbesondere  bei  gerundeten 
Übergängen,  nur  sehr  kleine  Strömungsverluste  er- 
geben.  Dadurch  ergibt  sich  auch  nur  ein  sehr  klei- 
ner  Strömungswiderstand  bei  der  Durchströmung 
des  Doppelmantels  der  Brennkammer  durch  das  zu 
erwärmende  Medium. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  Zeichnung 
näher  erläutert. 

Dabei  zeigen: 
Figur  1  schematisch  einen  Ausschnitt  aus  einem 
erfindungsgemäßen  Doppelmantel, 
Figur  2  eine  Draufsicht  auf  einen  Doppelmantel 
nach  der  Figur  1  , 
Figur  3  ein  Detail  einer  weiteren  Ausführungs- 
form, 
Figur  4  schematisch  einen  Ausschnitt  aus  einer 
erfindungsgemäßen  Brennkammer, 
Figur  5  ein  Detail  einer  gegenüber  der  Figur  4 
abgewandelten  Ausführungsform, 
Figur  6  einen  Ausschnitt  einer  bekannten  Brenn- 
kammer  im  Bereich  einer  Einmündung  und 
Figur  7  einen  Schnitt  durch  eine  erfindungsge- 
mäße  Brennkammer  im  Bereich  einer  Einmün- 
dung. 

Figur  1  zeigt  einen  Ausschnitt  aus  einem  erfin- 
dungsgemäßen  Doppelmantel  1.  Dieser  besteht 
aus  zwei  im  Querschnitt  im  wesentlichen  S-förmi- 
gen  Teilen  2  und  3,  die  durch  Ziehen  hergestellt 
und  in  Umfangsrichtung  geschlossen  sind. 

Die  einzelnen  Teile  2  und  3  weisen  die  Außen- 
wand  beziehungsweise  die  Innenwand  bildende  Ab- 
schnitte  4  beziehungsweise  5  auf,  deren  Randab- 
schnitte  6,  7  beziehungsweise  8,  9  flanschartig 
ausgebildet  sind,  wenngleich  die  Breite  der  Rand- 
abschnitte  ungleich  ist. 

Die  beiden  Teile  2  und  3  stehen  auf  den  Rand- 
abschnitten  9  und  6  des  jeweils  anderen  Teiles  auf. 

Die  Verbindung  der  beiden  Teile  2,  3  erfolgt 
mittels  zweier  Schweißnähte  10,  11. 

Der  Doppelmantel  1,  der  von  dem  zu  erwär- 
menden  Medium  durchströmbar  ist,  umschließt 
eine  Brennkammer  12,  die  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  der  Figur  2  einen  im  wesentlichen  recht- 
eckigen  Querschnitt  aufweist. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  der  Figur  1  ist 
die  Naht  10  als  Überlappungsnaht  ausgebildet  und 
kann  zum  Beispiel  mittels  rollenförmiger  Elektroden 
auf  sehr  einfache  Weise  hergestellt  werden. 

Statt  mit  einer  Überlappungsnaht,  wie  dies  bei 
der  Ausführungsform  nach  der  Figur  1  der  Fall  ist, 
können  die  beiden  Teile  2  und  3  auch  mit  einer 
Ecknaht  10'  miteinander  verbunden  werden,  wie 
dies  in  der  Figur  3  dargestellt  ist. 

Die  Figur  4  zeigt  eine  mit  einer  Verteilerhaube 

13  abgedeckte  Brennkammer  12.  Dabei  übergreift 
die  Verteilerhaube  13  mit  ihren  abgewinkelten 
Randbereichen  14  die  äußere  Seitenwand  des 
Doppelmantels  1,  wobei  zwischen  der  Innenseite 

5  der  Randbereiche  14  der  Verteilerhaube  13  und 
der  Außenseite  des  Doppelmantels  1  eine  Dichtung 
15  eingelegt  ist,  durch  die  einerseits  ein  Abfließen 
von  sich  an  der  Verteilerhaube  niederschlagenden 
Kondensats  entlang  der  Außenseite  des  Doppelm- 

io  antels  2,  aber  auch  ein  Austreten  von  Rauchgasen 
im  Falle  einer  Strömungsumkehr  im  Bereich  der 
Verteilerhaube  13  sicher  verhindert  wird. 

Die  Figur  5  zeigt  eine  Abwandlung  gegenüber 
der  Ausführungsform  nach  der  Figur  4,  bei  der  statt 

15  einer  im  Querschnitt  runden  Dichtung  14  eine  Lip- 
pendichtung  15'  vorgesehen  ist. 

Figur  6  zeigt  eine  herkömmliche  Brennkammer 
12'  mit  einem  Doppelmantel  1,  der  von  einem 
Medium  durchströmbar  ist.  Dabei  münden  Stutzen 

20  23  im  wesentlichen  senkrecht  in  den  Doppelmantel 
1  ein,  wobei  der  Querschnitt  des  Doppelmantels  1 
im  Bereich  des  Stutzens  23  gleich  wie  in  den 
übrigen  Bereichen  des  Doppelmantels  bleibt. 

Dadurch  kommt  es  aber  zu  einer  plötzlichen 
25  Umlenkung  der  Strömung  des  Mediums  um  90°, 

wodurch  sich  relativ  starke  Verwirbelungen  des 
Mediums  und  damit  hohe  Strömungsverluste  erge- 
ben. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Brennkammer  12 
30  nach  der  Figur  7  ist  in  dem  Doppelmantel  1  in 

üblicher  Weise  eine  Sperre  24  eingebaut,  der  den 
direkten  Weg  des  Mediums  vom  Einlaufstutzen  25 
zum  Auslaufstutzen  26  unterbindet.  Dabei  sind  im 
Bereich  des  Einlauf-  und  des  Auslaufstutzens  25, 

35  26  Ausformungen  27  und  28  der  Innenwand  31  des 
Doppelmantels  1  vorgesehen,  die  gegen  das  Innere 
der  Brennkammer  12  vorspringen. 

Die  beiden  Ausformungen  27,  28  sind  im  we- 
sentlichen  kugelsegmentförmig  ausgebildet.  Aller- 

40  dings  ist  in  der  Ausformung  27  im  Bereich  des 
Einlaufstutzens  25  ein  im  wesentlichen  kegelförmi- 
ger  Zapfen  20  eingeprägt,  der  koaxial  zum  Einlauf- 
stutzen  25  angeordnet  ist  und  gegen  diesen  vor- 
springt.  Dabei  sind  bei  den  Ausformungen  27,  28 

45  stets  gerundete  Übergänge  vorgesehen. 
Das  einströmende  Medium  trifft  daher  auf  den 

Zapfen  20  auf  und  strömt  entlang  dessen  Mantel- 
fläche  in  Richtung  zur  in  Umfangsrichtung  umlau- 
fenden  Rille  21  der  Ausformung  27.  Im  Bereich 

50  dieser  Rille  21  erfolgt  die  Umlenkung  der  Strö- 
mung,  wobei  diese  Umlenkung  um  einen  Winkel 
erfolgt,  der  erheblich  kleiner  als  180°  ist.  Dadurch 
erfolgt  eine  gleichmäßige  Verteilung  des  zuströ- 
menden  Mediums. 

55  Die  Ausformung  28  ist  dagegen  lediglich  kugel- 
segmentförmig  ausgebildet.  Durch  die  beiden  Aus- 
formungen  ergibt  sich  eine  Vergrößerung  des 
Querschnittes  des  Doppelmantels  im  Ein-  bezie- 

3 



5 EP  0  496  340  A1 6 

hungsweise  Ausströmbereich,  wodurch  sich  eine 
erhebliche  Reduzierung  der  Strömungswiderstände 
ergibt.  Außerdem  wird  durch  die  Ausgestaltung  der 
Ausformungen  27,  28  die  Bildung  von  Wirbeln  re- 
duziert,  wodurch  sich  eine  weitere  Verminderung 
der  Strömungswiderstände  ergibt. 

Patentansprüche 

1.  Brennkammer  mit  von  einem  zu  erwärmenden 
Medium  durchströmbaren  Doppelmantel,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Doppelman- 
tel  aus  zwei  in  Umfangsrichtung  geschlosse- 
nen  Ziehteilen  (2,  3)  hergestellt  ist,  von  denen 
jeder  mit  mindestens  einem  flanschartig  aus- 
gebildeten  durchgehenden  Randabschnitt  (6,  7, 
8,  9)  versehen  ist,  und  die  beiden  Teile  (2,  3) 
des  Doppelmantels  (1)  mittels  zweier  umlau- 
fender  Schweißnähte  (10,  11)  miteinander  ver- 
bunden  sind,  wobei  jeder  der  beiden  Teile  (2, 
3)  auf  einem  Flanschabschnitt  (6,  9)  des  je- 
weils  anderen  Teiles  aufsteht  und  mit  diesem 
verbunden  ist. 

linderförmigen  Bereich  der  Innenwand  (31) 
übergehen. 

6.  Brennkammer  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 
5  durch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des 

Einlaufstutzens  (25)  die  Ausformung  (27)  einen 
mit  der  Achse  des  Einlaufstutzens  (25)  fluch- 
tenden,  gegen  diesen  aufsteigenden  im  we- 
sentlichen  kegelförmigen  Zapfen  (20)  aufweist, 

io  so  daß  sich  in  der  Ausformung  (27)  eine  um- 
laufende  Rille  (21)  ergibt,  wobei  vorzugsweise 
gerundete  Übergänge  vorgesehen  sind. 

15 

2.  Brennkammer  nach  Anspruch  1,  die  an  ihrem  25 
oberen  Ende  durch  eine  Verteilerhaube  abge- 
deckt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
beiden  Teile  (2,  3)  des  Doppelmantels  (1)  im 
Querschnitt  im  wesentlichen  S-förmig  ausge- 
bildet  sind,  wobei  die  der  Verteilerhaube  (13)  30 
näheren  Flanschabschnitte  (6,  8)  gegen  das 
Innere  der  Brennkammer  (12)  gerichtet  sind. 

3.  Brennkammer  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verteilerhaube  (13)  die  35 
Außenseite  des  Doppelmantels  (1)  übergreift, 
wobei  zwischen  der  Außenseite  des  Doppelm- 
antels  (1)  und  der  Innenseite  des  den  Dop- 
pelmantel  (1)  übergreifenden  Randabschnittes 
(14)  der  Verteilerhaube  (13)  eine  Dichtung  (15,  40 
15')  angeordnet  ist. 

4.  Brennkammer  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  mit  die  Außenwand  des  Doppelmantels 
durchsetzenden  Einlauf-  und  Auslauf  stutzen,  45 
zwischen  denen  eine  Sperre  im  Doppelmantel 
angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Innenwand  (31)  des  Doppelmantels  (1) 
im  Bereich  des  Einlauf-  und  des  Auslaufstut- 
zens  (25,  26)  je  eine  gegen  das  Innere  der  50 
Brennkammer  (12)  vorspringende  Ausformung 
(27,  28)  aufweist. 

5.  Brennkammer  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ausformungen  (27,  28)  55 
der  Innenwand  (31)  im  wesentlichen  kugelseg- 
mentförmig  ausgebildet  sind  und  vorzugsweise 
über  Übergangsbögen  in  den  ebenen  oder  zy- 
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